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Oxfam: Rückzug aus Agua Zarca
ist  überfälliger  Schritt  –
jetzt  müssen  Siemens  und
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Die Banken FMO und Finnfund ziehen ihre Beteiligung an dem
umstrittenen Wasserkraftwerk zurück

Berlin, 06.07.2017. Nach langer Ankündigung haben sich die
Entwicklungsbanken  FMO  und  Finnfund  offiziell  aus  dem
umstrittenen Wasserkraftwerk-Projekt Agua Zarca zurückgezogen.
Oxfam begrüßt diesen längst überfälligen Schritt und fordert
das  deutsche  Unternehmen  Voith  Hydro  auf,  die
Geschäftsbeziehungen  mit  der  Betreiberfirma  DESA  ebenfalls
unverzüglich zu beenden. Anteilseigner Siemens sollte seinen
Einfluss  bei  Voith  geltend  machen,  um  diesen  Schritt
durchzusetzen.

Barbara  Sennholz-Weinhardt,  Expertin  für  Wirtschaft  und
Globalisierung  bei  Oxfam,  kommentiert:  „Der  vollständige
Rückzug der Banken FMO und Finnfund ist ein wichtiger Schritt,
kommt aber vier Jahre zu spät. Der Tod mehrerer Menschen hätte
vielleicht vermieden werden können. Nun müssen auch Voith und
Siemens unverzüglich nachziehen: Um ihrer menschenrechtlichen
Sorgfaltspflicht  nachzukommen  müssen  sie  die
Geschäftsbeziehungen mit DESA sofort beenden. Wenn Menschen
sterben  und  Gegner  massiven  Repressionen  ausgesetzt  sind,
dürfen Unternehmen nicht untätig bleiben.“

Thilo Papacek von GegenStrömung erklärt: „Bei Planung und Bau
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von  Wasserkraftwerken  muss  unbedingt  die  betroffene
Bevölkerung  angemessen  beteiligt  werden.  Voith  Hydro  muss
dafür Sorge tragen, dass die Betreibergesellschaften, denen
sie ihre Ausstattung liefern, diesen Grundsatz einhalten. Wir
hoffen, dass die beteiligten Banken und Unternehmen aus dem
Fall  Agua  Zarca  gelernt  haben,  und  zukünftig  ihrer
menschenrechtlichen Sorgfaltspflicht besser nachkommen.“

„Dass  die  FMO  nun  von  einem  verantwortungsvollen  Ausstieg
spricht, mutet angesichts der anhaltenden Repression gegen die
Wasserkraftwerkgegner/innen vor Ort, der Angriffe gegen COPINH
und  der  bisher  nicht  sichtbaren  Ermittlungen  gegen  die
mutmaßlichen Auftraggeber Bertas Ermordung fast zynisch an.
Sogar der berüchtigte chinesische Konzern Sinohydro hat nach
dem Mord, an dem Gemeindeanführer Tomás Garcia, im Juli 2013
die Notbremse gezogen, ohne sich dafür auch als verantwortlich
zu loben“, betont Daniela Dreißig vom deutsch-österreichischen
Netzwerk HondurasDelegation.

„Die beteiligten Banken und Unternehmen versuchen, sich aus
der Affäre zu ziehen, ohne Konsequenzen für die Beteiligung an
Projekten wie Agua Zarca fürchten zu müssen. Es ist notwendig,
dass  die  beteiligten  Banken  ihre  Verantwortung  anerkennen,
sich  öffentlich  entschuldigen  und  die  Gemeinden  angemessen
entschädigen”, ergänzt Andrea Lammers, Honduras-Referentin des
Ökumenischen Büros für Frieden und Gerechtigkeit.

Hintergrund:

Die Lizenz für das Kraftwerkin Honduras am Fluss Gualcarque
war ohne Einwilligung der in dem Gebiet lebenden indigenen
Gemeinschaft der Lenca vergeben worden. Gegner des Projektes
wurden drangsaliert, insgesamt starben sechs Menschen. Zuletzt
wurden  im  März  2016  die  Menschenrechtsaktivist/innen  Berta
Cáceres und Nelson García ermordet.
Oxfam wirft Siemens und Voith vor, indirekt mitverantwortlich
für die Morde in Honduras zu sein. Voith und Siemens sind am
Wasserkraftwerkausrüster Voith Hydro beteiligt, der Turbinen



für Agua Zarca liefert. Nach dem Mord an der Aktivistin Berta
Caceres setzte Voith Hydro die Lieferungen zwar aus, zog sich
aber nicht vollständig aus dem Projekt zurück.
Im Dossier „Schmutzige Geschäfte mit Wasser“ legen Oxfam und
GegenStrömung mit Bezugnahme auf das Büro des Hohen Kommissars
der Vereinten Nationen für Menschenrechte (OHCHR) dar, warum
sich auch Siemens seiner menschenrechtlichen Sorgfaltspflicht
im Fall von Agua Zarca nicht entziehen kann: Es geht hier um
negative Auswirkungen aufgrund einer Geschäftsbeziehung, die
unmittelbar mit der Geschäftstätigkeit von Siemens – nämlich
ihrer Beteiligung an Voith Hydro – verbunden sind.
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Oxfam  ist  eine  internationale  Nothilfe-  und
Entwicklungsorganisation, die weltweit Menschen mobilisiert,
um Armut aus eigener Kraft zu überwinden. Dafür arbeiten im
Oxfam-Verbund 20 Oxfam-Organisationen Seite an Seite mit rund
3.500 lokalen Partnern in mehr als 90 Ländern.
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